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Republik Osterreich 
DER BUNDESKANZLER 

Zl. 30.231-FA/70 

An den 

... --
der Beilagen zu den stenoßraphischen Protokollen des Nationalrates 

'Jot) / A. B. 
zu JOT/J. , 
Pr:ü. am._J_~ .. J)e.z. 1970 

XII. Gesel:t.gcbungsperiode 

17. Dezember 1970 

, Präsidenten des Nationalrates 
Herrn Dipl.Ing. Karl WALDBRUNNER 
1010 'N i e n 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr. KOIILMAIER, MACHUNZE, 
SIilTDiJIEIER und Genossen haben am 11. November 1970 unter 
Zahl 307/J-NR/1970 an mich folgende Anfragen gerichtet: 

1. Wird die Bundesregierung eine Ret~ierungsvorlage ein­
bringen, welche den Vorschlägen des Familienpolitischen 
Beirates betr. eine altersgestaffelte Familienbeihilfen­
erh5hurig entspricht? 

2. W'enn nein, aus \velchen Gründen wird von der einstimmig 
gefaßten Empfehlunr; des Ifamilienbe:irates abtjegangen? 

3. Wenn dies Verwaltungsgrilnde sein sollten, warum wurden 
diese nicht anläßlich der Beschlußfassung dem Beirat 
vorgetragen?, 

4. Vielehe iilderung des seinerze:i, t einstimmig zustande gekom-­
menen Bundesgesetzes über die Errichtung eines Familien­
politischen Beirates beabsichtigen Sie? 

5. Beabsichtigen Sie insbesondere die familienpolitischen 
Interessenvertretung stärker den Berufsverbä."1den zu über­
tragen und dRmit einer beruf.sgebundenen Betrachtungsweise 
der FamiliJ:!npoli tik zum Durchbruch zu verhelfen? 

Ich beehre mich, diese Anfrage wie folgt zu beant'!lorten: 

ad 1.: 

Die Bundesregierung hat bei ihrer Sitzung am 10. November 
1970 einen nach ihren Vorstellungen zweckm~ßigeren Vorschlag 
zur Verwendung der tberschlisse aus dem Familienlastenausgleichs­
fonds dem Nationalrat vo~selegt~ der bereits in parlamentarische 

-- D(~h:Ü:Ldrü~1i':-c~~~riOltin~rL lsF:-'IH:eser G(]setieserit\v1.lrf-- sieht- ab 
1. J;jnner 19?1 eine Beihilfenerhöhung von S 2?,-- für alle 

. . 
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beihilfenberechtigten Kinder und eine Geburtenbeihilfen­

erhöhung von S 300,-- vor. Hiefür ist ein l\ufwand von 

etwa S 600 ~ill. vorEesehen. Darüber hinaus sind nach 

diesem Entwurf S 600 T.:ill. für Schulbücher und .Fahrkosten-

vergütungen vorgesehen. Hieriiber sind ;jedoch noch parla­

mentarische Beratungen im G'ö.nge. 

ad 2.: 

Die Bundesregierung ist der Ansicht, daß auch die Alters­

gruppenstaffelung die echten YO;3tenbGI,'J!:-ltung:on der Eltern 

nicht genügend ber'licksichtict. Die j ~ihrl:Lch not"illendif::;e J\n­

schaffu.ng von Scbulbüchern und die unabhängig vom Alter der 

tchliler und der Schulart enfellenden Fahrtkosten sind ~esent-

liehe Kostenfaktoren, welche rlie Eltern von schulpflichtigen 

Kindern treffen. 

Der Bundesregierung orscheint d;::>her die Sl.uame (heser T/aß-

nahmen sowohl dem Ziel einer echten Familjenpolitik als 

auch dem Bildungsziel der Chancengleichheit für die öster­

reichischen Kinder eher zu entspI'echen. 

ad 3.: 
Die dem Familienpolitischen Beir8t im Bundeskanzleramt bei­
gezogenen Experten haben sich die Vorstellungen des Beirates 

angehört und hierüber ihrem Hes~)ort berichtet. Offenbar ist 
man sodenn beim Bundesministerium fUr Finanzen zur Cber~ 
zeugung gelangt, daß die vom Beirat in i\ussicht genommene 
Al tersstaffelung kaum oder nur mi t großem VervJal tlmgsauf­

wand zu administrieren sein wir~. 

ad Lt..: 

Ich habe bei der vorletzten Beiratsitzunp; erkli5.rt, daß ich 
auf die Tagesordnung der Sitzunß vom 4. Dezember 1970 die 

Beratung über eine Novellierung des Bundp~gesetzes vom 
1. r,;1:irz 1967 -libel'" die Errichtung eines ?q2Ji1ienpoliti.s~hen 

Beirates beim BundeskanzlerElm't BGB1.Xr. '1"12, 8f~tzen werd(~, 

weil ich der r.Ieinung bin, daß darüber ber;) ten 'Nerden sollte. 

Es stellt sich n~mlich die Frage, ob es sich bei diesem 

Gremium tatsichlieh um eine umfassende Vertretung der ~8ter-

----·-------------reichischen Familien h8.nde-lt-oder-·ob esin--Üsterl'f:: j_ eh- 8.uch---

noch Familien gibt, die sic~ durch den Beirat- nic~t ver-
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treten fühlen. 

Nach der nun schon einige Jahre w~brendmTtitigkeit des 

Beirates erscheint 

rungen und Erg~nzungen mBelich erscheinen. So meine ich, 

1 ß J3 'l'e 15 <'1')1 '~l·t:,·",-~,,·lC)y· d""'" :',1'1' ,'ler l"'lmer
'
1"Ll1 C al Z •. ,. u. - , 1',', . • j,J. ,J ::" .1. ,e C, U \;; ". , :J':O \: '3 .,: , ',,,. .. L .ll ~ . ~ , 

Ruch Familienpolitik in einer seh~ eindrucksvollen Jeise 

betreibt, durch ein i/i tp;lied nur un;'.l1.reichend vertreten 

sind. Ich habe daher sngeregt, einen Novellierungsvor_ 

schlag dem }3t:ürat zur schrit"tlichJ"n ;3tellungn::-.:.hme vorzu­

legen. eber dRS Ergebnis dieser Stellungnahmen wird in 

einer von mir für die zwei te ,,] ;inneI'h~ilfte 1971 in c:'W3-

sicht gestellten Beiratsitzune diskutiert werden. 

3d 5.: 
Die Frage 5 ist weitgehend mit den AusfIThrullgen zur Frage 

4 beantwortet. ErgÄnzend ist hiezu jedoch festzuhalten, 

Interessen st~rker den BerufsverbJnden zu libertI'9gen; ich 

habe lediglich .elie ;",bsicht i die ZUSOElffiCnsetzung des Bei­

rates repr~sentativer zu gestalten. 

/' I y--~\../ L 

(/'-/ I' 
V 
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